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Vierter Auftritt .

Sophie Dowe . Belfield der jüungere .

Belfield d. jůng . So find ich dich endlich wie⸗

der , liebenswürdigſtes unter allen Geſchoͤpfen ? —

O meine Sophie ! Die Nachricht , daß der naͤchſte

Tag dich in die Arme meines Bruders bringen ſoll ,

hat mich ganz zu Boden geworfen . So waͤr der

heutige Tag der leſte an dem ich dich ſehen ſollte ?

Sophie . Nicht ſo , Herr Belfield ! Warum

ſollte unſre Scheidung eine nothwendige Folge mei⸗

ner 2

——
mit ihrem Bruder ſeyn ?

elfte juͤng . Weil ich die Qual zernich⸗

5 Hoffnung nicht überleben werde .

Sophie . Armer Mann ! Aber wiſſen Sie wohl

wohin Sie ihre zernichtete Hoffnung lenken ſollen ?

Die See ſteht ihnen noch immer offen , und , auf

mein Wort , der Mann der drei Jahre oder nur

drei Monate lang fern von dem Gegenſtand ſeines

Herzens leben kann , der hat nichts fuͤr ſein Leben

zu befuͤrchten , ſein Schickſal mag ausſchlagen wie

es immer will .

Belfield d. juͤng. Grauſame Sophie , Sie ſpot⸗

ten noch meiner ! — Als ich Sie zum leztenmal

ſah , ſchmeichelte ich mir , daß ich einigen Eindruck

auf ihr Herz zuruͤck gelaſſen haͤtte. = MAber bei je⸗

dem Schritt finde ich , daß mein boͤſer Bruder das

ewige Hindernis an meinem Gluͤcke iſt . — Nein ,
*
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ich erkrage es nicht laͤnger ! Belfield kann und ſoll

niemals der ihrige werden !

Sophie . Wie , mein Herr , er ſoll niemals der

meinige werden ? — Was ſagen Sie ? Wiſſen Sie

wohl , daß nur er der einzige Mann auf Erden iſt ,

mit dem ich gluͤcklich ſeyn kann ? — Und wenn

mein Schickſal ſo gar grauſam gegen mich waͤre,

mir ihn auf ewig entreiſſen zu wollen , ſo wird

die Welt und alles was ſie enthaͤlt , mir alsdann

vollkommen gleichguͤltig ſeyn .

Belſield d. juͤng. Ich habe genug gehoͤrt! Le⸗

ben Sie wohl !

Sophie . Fahren Sie wohl , mein weiſer Herr

Belfield ! Das naͤchſte verliebte Maͤdchen , daß ſich

ihnen ſo offenherzig erklaͤrt , wird wie ich nicht

zweifle , eine weit erwünſchtere Anfnahme zu hof⸗

fen haben , als ich .

Belſield d. juͤng . Wie ? was ſagen Sie ? —

Iſt es moͤglich? — O Himmel ! —

Sophie . Ei , ei ! ſo haben Sie doch endlich

einmal das Raͤzel entdeckt ? Pfui ! Sie ſollten ſich

ſchaͤmen .

Belſield d. juͤng. Nun ſo machen Sie mir

mein unverhoftes ferneres Gluͤck ohne Umſchweife

bekannt ! — Komm , komm an mein Herz — an

dieſes von Liede uͤberfließendes Herz , und ſage mir

noch einmal , daß meine Sophie nur mein ſeyn

will .
Sophie .



Sophie . O MNaͤnner ! Maͤnner ! in dem erſten

Augenblick ſogleich ganz darnider geſchlagen , und

in dem naͤchſten wieder ganz Hoffnung und Le⸗

ben ! — Im erſten Rauſch von Hoffnung und Lie⸗

be , denkt ihr weiter an nichts — glaubt grade zu

ſchon alle Beſchwerniſſe uͤberwunden zu haben ;

glaubt das geliebte Maͤdchen habe weiter nichts

zu thun , als ihrem Liebhaber grabe zu in die Ar⸗

me zu ſinken , ſich , wie es Mode iſt , entfuͤhren zu

laſſen , und auf dieſe Weiſe ewig gluͤcklich zu ſeyn .

Ich muß ihnen geſtehen , wenn es kein anderes

eittel zu unſerer Verbindung gaͤbe , ſo ſollte mich

auch dieſes nicht abſchrecken ; aber ich habe weit

beſſere Ausſichten — nur kommt es darauf an , ob

Sie ſich von mir wollen leiten laſſen ; denn glau⸗

ben Sie mir , lieber Freund , ich bin weit beſſer

an der Kuͤſte hier bekannt , als Sie ,

Belfield d. juͤng . O daran zweifle ich nicht .

Ja ich will mich ihrer Fuͤhrung ganz uͤberlaſſen .

Sophie . So geben Sie mir ſogleich einen Be—
weiß davon , indem Sie dieſe Stelle augenblicklich

verlaſſen . Es iſt die Stunde in der mein Vater

ſpazieren geht ; und ich wuͤnſchte nicht daß er Sie

hier treffe ; vielweniger ihr Bruder der uns leicht

uͤberraſchen koͤnnte .

Belfield d. juͤng . Ach dieſer Bruder , Sophie !

der Name dieſes Bruders ruft immer neue Leiden

und Qualen in meine Seele zuruͤck ; doch hoffe ich

nicht ,



nicht , daß dieſer Boͤſewicht mich zum zweitenmal

aus ihrem Herzen vertilgen werde , und doch bin

ich nicht ganz beruhigt — noch kann ich nicht alle

Eiferſucht aus meiner Seele verbannen .

Sophie . O mein Herr , erloſchen Sie ja alle

Eiferſucht in ihrer Seele , ſonſt moͤchte Zankſucht7

dieſelbe leicht in der meinigen erwecken . Gern

moͤcht ich izt ſchon mit ihnen hadern , da Sie mei⸗

nen Befehlen ſo wenig Folge leiſten , und mich

nicht verlaſſen .

Beiſield d. juͤng . Ich gehorche ! — Doch dieſe

Lippen , die mir ſo eben einen Himmel von Wonne

und Zufriedenheit verkündigt haben , kann ich nicht

itlaſſen , ohne daß — ( er küßt ſie . )

Sophie . Herr Belſield ! — Doch es ſey —

Himmel , wer kommt da ?

El

Fuͤnfter Auftritt .

Die Vorigen . Arabella erſcheint im Grund

der Buͤhne .

Belſield d. juͤng . O befuͤrchten Sie nichts =

es iſt eine Freundinn — Arabella — ein Frauen⸗

zimmer , die ich —

Sophbie . Die Sie — was , Her Belſield ? —

Was fuͤr ein Frauenzimmer iſt es ? — Hab ich

ſie in meinem Leben ſchon geſehen ?

Vel⸗
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